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Süßen.  Hunde, die für den Forst-
schutz erforderlich sind sowie Hun-
de zum Schutz von Epileptikern oder 
Diabetikern sind von der Steuer be-
freit. Die Hunde der Kranken werden 
wie Blindenhunde behandelt. Für 
ausgebildete Jagdhunde hingegen 
gibt es in Süßen keine Steuerbefrei-
ung mehr. Bisher konnten Jagdauf-
seher eine Steuerbefreiung  beantra-
gen, soweit diese Hunde für den 
Forst- und Jagdschutz erforderlich 
sind. Diese Regelung hat der Süße-
ner Gemeinderat jetzt aus der Hun-
desteuersatzung genommen. Vier 
CDU-Vertreter haben gegen die Sat-
zungsänderung gestimmt. „Wir leh-
nen die Regel für die Jagdaufseher 
ab“, betonte Fraktionschef Albrecht 

Finckh. Die neue Regeln bei der 
Hundesteuer gehen auf eine Ände-
rung des Landesjagdgesetz zurück. 
Bisher hätten die Landratsämter den 
Jagdaufsehern einen Dienstausweis 
ausstellen können. Mit dem Ausweis 
konnte in Süßen die Freistellung der 
Jagdhunde von der Hundesteuer be-
antragt werden.   „Bestätigte Jagdauf-
seher“ gebe es nach dem neuen Ge-
setz nicht mehr, schreibt die Süßener 
Verwaltung in einer Vorlage. Die Auf-
gaben des Wildtierschutzes würden 
nun nicht mehr von Jagdaufsehern, 
sondern von Wildtierschützern 
übernommen. Die Jagdpächter 
könnten diese Wildtierschützer be-
auftragen. Sie bekämen keinen vom 
Landratsamt keinen Nachweis mehr. 
Ohne den Beleg sei es der Stadt aber 
nicht möglich, von der Hundesteuer 
zu befreien. Auch der Gemeindetag 
empfehle seinen Mitgliedern, die 
Veränderungen im Jagdgesetz in die 
Satzung über die Hundesteuer auf-
zunehmen, erklärt die Stadtverwal-
tung.Süßen sei ohnehin eine der we-
nigen Kommunen im Landkreis, die 

bisher Jagdhunde von der Steuer be-
freiten. Die Ausnahme wurde jetzt 
zum Jahreswechsel gestrichen.

Dass in den Kreiskommunen Jäger 
normalerweise für ihre Hunde Steu-
ern bezahlen müssen, bestätigt der 
Vorsitzende der Kreisjägervereini-
gung und Bürgermeister von Uhin-
gen, Matthias Wittlinger. „Die meis-
ten Jäger zahlen Steuern.“ Auch in 
Uhingen. Ausnahmen gebe es ledig-
lich für besonders geprüfte aner-
kannte Nachsuchhunde.

Dem Vorschlag des Gemeindetags 
entnimmt Wittlinger, dass es durch-
aus auch möglich sein könnte, Jagd-
hunde zu befreien, wenn sie entspre-
chend ausgebildet sind. Aus 
jagdlicher Sicht seien diese Tiere un-
entbehrlich, zum Beispiel bei der 
Nachsuche nach verletzten Tieren, 
die von Autos angefahren wurden.

Dass im Gegensatz zu den Vierbei-
nern der Jäger die Hunde der Förster 
steuerbefreit werden, hält Wittlinger 
für überfl üssig. Das seien Dienst-
hunde und bräuchten keine Befrei-
ung.

Dass bei der Steuer zwischen Jä-
gern und Förstern, die selbst meist 
Jäger sind, unterschieden wird, kann 
auch Dieter Niethammer nicht recht 
begründen. Das habe der Gemein-
detag so empfohlen. Der Kämmerer 
von Süßen hat im Gemeinderat die 
Satzungsänderung begründet. Niet-
hammer verweist aber darauf, dass 
die Hundesteuer von den Einwoh-
nern einer Gemeinde bezahlt wer-
den muss. Oft würden Jäger in einem 
Ort wohnen, aber in einer anderen 
Gemeinde jagen. Die Wohnortge-
meinde habe in dem Fall nichts von 
den Leistungen des Jagdhundes. 
Niethammer ist der Ansicht, dass es 
nicht Aufgabe einer Gemeinde sein 
kann, zu überprüfen, ob die Anga-
ben eines Jagdpächters korrekt sind, 
wenn er eine Person als Wildschützer 
benennt, um ihn von der Hunde-
steuer zu befreien.

Mit der Satzungsänderung entfällt 
in Süßen für neun Hunde von Jagd-
aufsehern die Steuerfreiheit. Daraus 
ergeben sich Mehreinnahmen in 
Höhe von 1400 Euro für die Stadt. 

Hundesteuer für Jagdhunde
Süßen schafft Steuerbefreiung von Jägern ab –  Ausnahme: Forstbedienstete
Der Gemeinderat von Süßen hat 
die Satzung über die Hunde-
steuer geändert. Jagdaufseher 
müssen nun bezahlen, Forstbe-
dienstete nicht.
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Göppingen. „Gemeinsam in Frieden 
leben“. Das war das Thema des 63. 
Europäischen Wettbewerb, dessen 
Preisverleihung im Göppinger Land-
ratsamt  stattfand. Von bundesweit 
80 000 Teilnehmern konnten 28 der 
181 eingeschickten Arbeiten aus 

dem Landkreis Göppingen ausge-
zeichnet werden. Der Europäische 
Wettbewerb, der traditionsreichste 
deutsche Schülerwettbewerb zu eu-
ropäischen Themen, richtet sich an 
Schülerinnen und Schüler aller 
Schularten und Jahrgangsstufen.

Die jungen Preisträger der Grund-
schulen aus Zell u. A., Wangen, Rech-
berghausen, Bezgenriet und Göp-
pingen wie auch des 
Michelberg-Gymnasiums in Geislin-
gen waren fast vollzählig anwesend, 
um ihre Preise von Landrat Edgar 
Wolff und der stellvertretenden Vor-
sitzenden der Europa-Union in Göp-
pingen, Gisela Hack, entgegen zu 
nehmen. Wolff fi ndet, das gerade 

während der größten Krise, die Euro-
pa je erlebt habe und im Moment 
durchmacht, die Friedensidee be-
sonders wichtig sei. „Europa ist in 
diesen Zeiten wichtiger denn je“, er-
klärt der Landrat.

Gisela Hack sagte, man solle „die 
kulturelle Vielfalt nutzen, um ein 
friedliches Europa zu erreichen.“ 
Diese Vielfalt spiegelt sich auch in 
den Themen des Wettbewerbs wie-
der. Unter dem Motto „Schön, dass 
du da bist“, „Alles wird gut“ oder „Ich 
bin wie ich bin“ zeigten die Kinder 
künstlerisch ihre Ideen.

Der siebenjährige Julian Jaud und 
die sechsjährige Luisa Wächter die 
beide die Grundschule Zell u. A. be-
suchen, haben mit ihrer Klasse das 
Thema „Schön, dass du da bist ge-
wählt. „Ich fi nde, dass Projekt hat 

Spaß gemacht. Es ist wichtig, dass al-
le in Europa gut miteinander aus-
kommen“, sagt Luisa. Ihr Bild han-
delt davon, dass sie einem fremden 
Kind den Weg zu einer Bäckerei zeigt. 
Das Gemälde von Julian Jaud zeigt, 
wie er mit einem Freund gemeinsam 
Fußball spielt. „Die Idee habe ich mir 
mit meinem Kumpel geteilt.“ Jedes 
der Kinder bekam einen kleinen 
„Überraschungsbeutel“ überreicht.

Der nächste Europäische Wettbe-
werb soll unter dem Motto „In Viel-
falt geeint – Europa zwischen Traditi-
on und Moderne“ stehen. Die 
teilnehmenden Schüler sollen dazu 
ermutigt werden, auf Spurensuche 
in Europas Kulturschatz zu gehen. 
Die Aufgaben, Module genannt,  
werden mit je drei Unterthemen für 
vier Altersgruppen gestellt.

Göppingen hat 28 Preisträger

Da kam Freude auf: 28 Schüler 
aus dem Kreis wurden im Land-
ratsamt beim 63. Europäischen 
Wettbewerb mit Orts- und Lan-
despreisen ausgezeichnet.
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Preisverleihung zum Europäischen Wettbewerb im Landratsamt

Die Preisträger des 63. Europäischen Wettbewerbs posieren mit ihren betreuenden 
Lehrern und ihren Preisen.  Foto: Landratsamt GöppingenEuropa ist in diesen 

krisenreichen Zeiten 
wichtiger denn je

Göppingen. Nicht jeder kann sich 
Therapiestunden mit den Pferden 
auf dem PET-Freihof des Christophs-
bads Göppingen leisten. Denn die 
speziellen Angebote, die Katrin Hof-
mann und ihr Team im Praxiszent-
rum Göppingen anbieten, werden 
meist nicht von den Krankenkassen 
bezahlt. „Wir sehen aber oft, dass 
diese ergänzenden Maßnahmen 
durchaus helfen können“, berichtet 
Katrin Hofmann von vielen positiven 
Beispielen, mit denen die klassi-
schen Angebote der Physio- und Er-
gotherapie unterstützt werden. Auch 
psychisch kranke Menschen können 
so einen Zugang zu einer Therapie 
fi nden. Auf dem PET-Freihof gibt es 
vor allem Pferde, aber auch Esel, 
Zwergziegen, Hasen und andere Tie-
re, mit denen gearbeitet wird und die 
das Interesse der meist jungen Pati-
enten wecken.
Psychomotorikwochen in den Schul-
ferien mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten oder auch Feri-
en-Lern-Camps für Kinder mit Lern-
schwächen in der Mathematik run-
den das Angebot ab. Der PET-Freihof 
kooperiert mit Kindergärten, Schu-
len, Seniorenheimen und Behinder-
teneinrichtungen. Deren Budget 

reicht für diese zusätzliche, aber von 
Ärzten empfohlenen, Fördermaß-
nahmen nicht aus. Dafür sammelt 
Katrin Hofmann mit ihrem Team un-
ermüdlich Spenden und freut sich 
nun, mit der Band Al Inclusive um Al 
Stübler und Bea Keim ein Benefi z-
konzert präsentieren zu können. Am 
morgigen Samstag spielen die Musi-
ker ab 19.30 auf dem PET-Freihof 
und wollen so die Arbeit dort unter-

stützen. Ein „spritziger Mix aus den 
Hits der 70er und 80er Jahre“ soll es 
werden, kündigt die Band an – und 
will auf dem alten Hofgut am Stadt-
rand von Göppingen in der Pappelal-
lee für eine ganz besondere Stim-
mung sorgen.

Jüngst hat der PET-Freihof sein 
Angebot nochmal erweitern können 
und einen Hochseilgarten auf der 
Anlage installiert. Nicht nur für 
teampädagogische Maßnahmen ist 
dieser geeignet, sondern kann auf 
vielfältige Weise genutzt werden. Ein 
Teil des Teams hat dafür eigens spe-
zielle Lehrgänge absolviert. „Wir ha-
ben noch viel vor“, sagt Katrin Hof-
mann. Damit die Patienten diese 
Angebote auch annehmen können, 
wird – unter anderem – mit dem 
Konzert Geld gesammelt. Der Ein-
tritt zu der Veranstaltung ist frei – um 
Spenden wird jedoch gebeten.

Benefizkonzert für
die Pferdetherapie
Al Inclusive unterstützen den PET-Freihof

Die Band Al Inclusive spielt mor-
gen  auf dem PET-Freihof ein Be-
nefizkonzert. Mit dem Erlös sol-
len gesundheitsfördernde 
Therapien finanziert werden.

CONSTANTIN FETZER

Inzwischen gehört 
ein Hochseilgarten 
zum Angebot

Unser Bild vom vergangenen Jahr zeigt den Besuch  der Schüler der Pestalozzischu-
le im PET-Freihof des Christophsbads.  Foto: Giacinto Carlucci

Feuerwehren
treffen sich
Kreis Göppingen. In Dürnau fi ndet 
am  Sonntag, 10. Juli, der  Kreisfeuer-
wehrtag statt. Bereits um 8 Uhr be-
ginnt die Großveranstaltungen für 
die Feuerwehren des Landkreises 
und für die geladenen Gäste mit der 
Delegiertenversammlung in der 
Kornberghalle. Ab 11 Uhr fi ndet 
dann das Kreisfeuerwehrfest für alle 
Besucher mit einem Hock rund um 
die Kornberghalle statt. Interessant 
ist dabei eine große Fahrzeugschau 
der verschiedenen Feuerwehrfahr-
zeuge aus dem Landkreis, Kinder 
lockt eine Fahrt mit dem „Feuer-
wehrauto“.  Gegen 16 Uhr endet die 
Festveranstaltung. pm

Gemeindefest in 
Bad Ditzenbach
Bad Ditzenbach. Die Christuskir-
chengemeinde Deggingen-Bad Dit-
zenbach-Auendorf feiert am Sonn-
tag ihr  Gemeindefest. Gefeiert 
werden das 40-Jährige des Gemein-
dezentrums Auendorf und das  50 
Jährige des Posaunenchores Auen-
dorf. Das Fest beginnt mit einem 
Gottesdienst um 10 Uhr. Im An-
schluss stehen  die  Band „Mixed Ge-
nerations“  mit der Barockt-
anz-Gruppe „Per Saecula“ und der 
Posaunenchor Auendorf auf dem 
Programm. Der Erlös  ist bestimmt 
für die Sanierung der Stephanuskir-
che in Auendorf, die  ab  Frühjahr er-
folgen wird.

Eislingen. Franziska Völker, Sozial-
betreuerin beim Landkreis Göppin-
gen und unter anderem verantwort-
lich für zwei Flüchtlingsunterkünfte 
in Eislingen, informierte gemeinsam 
mit dem Integrationsbeauftragten 
Bernd Letzel über die aktuelle Situa-
tion in Eislingen. Ende Juni waren in 
Eislingen 190 Flüchtlinge unterge-
bracht. Knapp die Hälfte davon 
stammt aus Syrien, gefolgt von Afg-
hanistan und dem Irak.  Die Sozialbe-
treuerin berichtete den Ausschuss-
mitgliedern über ihre Aufgaben in 
der Begleitung der Flüchtlinge. Bür-
germeister Herbert Fitterling und 
Bernd Letzel würdigten die Arbeit 
der ehrenamtlich tätigen Asylpaten, 
die „eine tolle Arbeit leisteten und 
ganz wesentlich zum guten Mitein-
ander in der Stadt beitragen.“

Stadtrat Willy Hörmann zeigte sich 
positiv überrascht von dieser guten 
Arbeit und wunderte sich, dass in der 
Öffentlichkeit zum Teil andere Be-
hauptungen und zum Teil auch Ge-
rüchte über die Flüchtlinge in Um-
lauf sind. „Wir müssen viel mehr 
darüber berichten, dass es dank dem 
Engagement von vielen Beteiligten 
einfach gut läuft“, so der Stadtrat. 

 Der Ausschuss wurde informiert, 
dass die Stadt derzeit mit keinen wei-
teren Zuweisungen rechnen müsse.

Ein weiterer Themenkomplex bei 
den Beratungen bildete die Vorberei-
tung der „Wochen der Vielfalt“, die 
für den Herbst geplant sind. Mehmet 
Dikme regte in diesem Zusammen-
hang einen Interkulturellen Kalen-
der für 2017 an. Gennaro Marseglia 
könnte sich eine Veranstaltung vor-
stellen, bei der sich alle Nationalitä-
ten bei landestypischen Speisen 
oder musikalischen Beträgen tref-
fen. Derzeit sind knapp zwei Dut-
zend Veranstaltungen geplant, die 
von Schulen, Kindertagesstätten, 
Kirchen, Organisationen, Bücherei 
und Volkshochschule und der Stadt  
durchgeführt werden sollen. Detail-
lierte Informationen dazu werde es 
nach der Sommerpause   geben.

Thematisch noch einmal aufge-
griffen werden soll aus Sicht des In-
tegrationausschusses die Anlegung 
eines muslimischen Grabfeldes auf 
einem der Eislinger Friedhöfe. Meh-
rere Mitglieder des Ausschusses wie-
sen auf die Notwendigkeit eines sol-
chen Angebots hin, da sich die Zahl 
der Muslime erhöht, die nach ihrem 
Tod hier bestattet werden möchten. 
Grund hierfür wären die oft fehlen-
den engen Verbindungen zum eige-
nen oder zum Heimatland der El-
tern. Die Verwaltung sagte eine 
erneute Prüfung und Berichterstat-
tung zu diesem Thema zu.

Ausschuss mahnt 
Gräber für Muslime an
Eislingen plant im Herbst „Wochen der Vielfalt“

Der Eislinger Integrationsaus-
schuss hat sich mit der aktuellen 
Flüchtlingssituation befasst und 
über die „Wochen der Vielfalt“ 
im Herbst diskutiert.

„Lösch-Zwerg“ geht in Flammen auf

Wenn der „Lösch-Zwerg“ brennt, kann auch die Feuerwehr nicht viel ausrichten. Der Mini Cooper ist gestern auf der A 8 kurz vor der Aus-
fahrt Gruibingen ausgebrannt. Der Fahrer bemerkte im Tunnel Rauch, der aus den Lüftungsschlitzen drang. Er konnte sein Auto rechtzeitig 
abstellen. Der Schaden wird auf 7000 Euro geschätzt. Der Autobahntunnel war während der Löscharbeiten kurzzeitig gesperrt.  Foto: SDMG


